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Dresdner
Gelehrte Anzeigen

auf das Jahr 1796.
XXVIIl. Stuck.

Mit Churfurſtl. Sachſ. gnadigſter Befreyung.

Ueber den Tanz.
(Fortſetzung des zweyten Briefes.)

CNen Einwurf endlich: daß ich da—
durch, wenn meine Grund—

ſatze allgemeiner wurden, von vie—
len jungen Herrn und Damen nicht
viel Dank einerndten möchte, indem
ich ihnen eine ſo ſchone Gelegenheit
raubte, ſich einander naher kennen
zu lernen, und ihrem liebevollen
Herzen durch eine Erklarung Luft
zu machen, dieſen Einwurf, ſage ich,
nehme ich fur das was er iſt, fur Scherz.
Freilich glaube ich es gerne, daß man.
ches junge galante Herrchen, das gerne
in den Herzen eines unſchuldigen Mad—
chen durch den Tanz die erſten Funken
der Wolluſt geworfen hatte, wacker
ſchimpfen wurde, wenn dieſe nun nicht zu.
Ball gehen wollte, daß manche Cokette,
die durch den Tanz den bloden Jungling
gerne beſturmen mochte, leicht bitter boſe
werden wurde, wenn dieſer nun nicht tan.
zen will, und daß der arme Moraliſt,
der durch ſeine Grunde einen Verhack

machte, damit man das herrliche Wild.
pret nicht haſchen konne, von dieſen wohl
auf wenig Dank zu rechnen hatte. Aber,
denke ich, laßt dieſe Menſchen ſchimpfen
und toben, wenn ſie damit fertig ſind,
werden ſie ſchon. miener aufhuren. im Him
mel ſind doch die Ehen nicht geſchloſſen, die
auf dem Tanzboden eingeleitet werden.

Und hiermit hatt' ich alſo Jhre Ein
wendungen, wie ich glaube, widerlegt
und ihre Zweifel gehoben: Was hindert
Sie nun noch ganz auf meine Seite zu
treten? Zun Ueberfluß kann ich
Jhnen noch die kleine Abhandlung des
Herrn Sponitzer uber das Tanzen,
wo der Verf. bemuht geweſen iſt, vor
zuglich den Schaden, den das Tanzen
fur die Geſundheit der Menſchen hat,
darzuſtellen, zum durchleſen empfehlen.
Jch habe mir die Freiheit genommen,
fie dieſem Brief beizufugen. Ehe ich die—
ſen Brief ſchließe, muß ich Jhnen noch
zuvor eine Bemerkung mittheilen, beſte

Ee Frau,
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Frau, die wie ich glaube, Jhnen nicht
unangenehm ſein wird. Dieſe betrift das
Tanzen der Binder. Es wird Jhnen
bekannt ſein, daß unſere Padagogen viel
uber die heimlichen Sunden der Jugend
geſchrieben, und manche Mittel dawider
in Vorſchlag gebracht haben. So gut
ſie auch an ſich ſein mogen, ſo bin ich
doch uberzergt, daß ſie allein angewandt,
nicht ſruchten. Tanze ſind Romanen in
NMuce, deren Jnhalt Liebe iſt; und wie
bald lernen Rinder dieſen verſtehen?
Nehmen Sie hierzu nun noch die man—
cherlei Stellungen, die Umarmungen u.
ſ. w. darf man ſich dann wohl wundern,
daß die angeborne keuſche Blodigkeit des
Knaben ſobald geſchwacht, die naturliche
Schamhaftigkeit des Madchen ſobald ihre
volle Spankraſt verliert? daß Gefuhle
und Begierden in der Jugend aufgeregt
werden, die noch lange, nach den Abſich—

ten der Natur, hatten ſchlummern ſol.
len? Jch bleibe dabei, daß keine
Veranderung der Kleider und der Lebens—

ordnung keine auch noch ſo ſtrenge Auf—
ſicht, ſelbſt nicht die anhaltende Beſchaf
tigung, oder was ſonſt fur Mittel gegen
dieſes unnaturliche Laſter vorgeſchlagen
ſind, einzig und allein etwas helfen
werden, ſo lange der Tanz nicht abge—
ſchaft wird, wodurch Vorſtellungen von
Paaren und Umarmungen erweckt werden,
die den Kindern noch lange hatten unbe—
kannt bleiben ſollen. Auch bei der ſorg—
faltigſten Aufſicht wird es nicht zu ver—
meiden ſein, daß das Kind nicht einige
Augenblicke der Muſe oder der Einſam—
keit haben ſollte, in denen ſolche Vorſtel.
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lungen weiter fortgefuhrt, dadurch Be—
gierden erregt und Mittel ausgeſonnen
werden konnten, dieſe Begierden zu beſrie.
digen. Und wenn dann durch den Tanz
zugleich die natürliche Schamhaftigkeit ih.

rer Elaſticitat beraubt iſt, ſo werden die
Unſchuldigen bald auch ohne Ver—
fuhrer die Geheim iſſe des Laſters ent.
decken, und ſich ſelbſt in demfelben einweihen.

Jch glaube, daß aus dieſer Bemer
kung ſich viele Erſcheinungen bei der her
anwachſenden Jugend erklaren laſſen; und
wundre mich nicht ohne Grund, wie die—
ſer Umſtand dem Auge ſo manches Pada—
gogen, der zur Ausrottung des angefuhr
ten Laſters Mittel aufſuchte, konne ent
gangen ſein; doch glaube ich, nicht ohne
Grund, hoffen zu konnen, daß der Tanz

in der Kinderwelt die langſte Zeit Ungluck
geſtiftet hat. Hatten alle Familien das
Gluck, ſolche Mutter zu beſitzen, wie
Sie ſind, ſo wurde der Wunſch jedes
wirklichen Menſchenfreundes, den Tanz,
ſo wie er itzt iſt, ganzlich vom Erdboden
verbannt zu ſehen, bald erfullt werden.
So aber, wie die Umſktande itzt ſtehen,
gehort dieſer Wunſch vielleicht noch in das

Gebiet der Traume.
Sollten Sie Verlangen tragen, die

traurige Geſchichte eines unſchuldigen
Madchen, die mir neulich bekannt gewor—
den iſt, wo der Tanz ſeinen Fall bewirkte,
kennen zu lernen: ſo werde ich in meinem
nachſten Briefe mir die Freiheit nehmen,
Jhnen dieſelbe zu erzahlen. Jch bin ſtolz

darauf, daß ich die Ehre habe zu ſein
meiner lieben Freundin

gehorſamer Diener Ghſu.
Neue
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Neue Schriften.
Mit Churfl. S. gnadigſten Privilegio
iſt ohnlangſt auf Koſten des Verf. in
gr. 8. auf 39 Seiten zu Leipzig erſchie.
nen: M. Barl Gottlob Lindners
Handbuch fur Churſachſ. Prediger
und Schullehrer, nach alphabeti—
ſcher Ordnung der Dioceſen rc. Er.
ſter Abſchnitt. Es enthalt dieſer vor

J X—
uns negenvenererſachſ. Conſiſtorialſprengeln, (nemlich aus
dem Dresdner Oberconſiſtoral dem Leip
ziger und Wittenberger) 7 Daoceſen,
als: Annaberg, Barby, Baruth,
Belzig, Biſchofswerda, Bitterfeld
und Borna. Hier wollte nun der Herr
Verf. beh denen zum Theil nahmhaft
gemachten Kirchorten, nach ſeiner wohl.
gemeinten Abſicht: a) die Vor- und Zu—
nahmen eines jeden Churſachſ. Predigers
und Schullehrers, by den Geburtsort, c)
das Jahr der Vocation und d) das Alter
eines jeden Churſ. Pred. u. Schullehrers
aus richtigen Urkunden (7) angeben,
auch zugleich die Prediger- und Schulleh—
rerſubſtiſtuten auf die nahmhafte Art be—
merken. Allein nicht nur bey den auf—
geſuhrten Stadt- Parochien (dieſes 1. Ab—
ſchnitts) wo ofters mehrere Prediger und
Schulletzrer ſind, ſondern auch bey meh—

rern Landparochien, vermißt man hier die
erforderliche Genauigkeit, ſowohl in der
Aufzeichnung derer von dem Hrnu. M.
Lindner bereits angegebenen Prediger—
und Schullehrer. Vor. und Zunahmen,
(z B pag. 22. heiſt unter Altenmorbitz
der jetzige Paſt. Chr. Gottl. Momer, an

ſtatt: Chriſtian Gottlieb Wimmer
u. ſ. f.) deren Geburtsorte, der Zeit der
Vocation, und ihres Alters (im Jahre
1796) als auch in Anſehung der gewißen
Angabe der ſamtlichen Prediger und Schul
lehrer in mehrern theils Stadt—. theils
Land-Parochien. in dem groſtentheils be—

ſonders in den Stadten mehr Kirchen
chullehrer ſind als Hr. M. Lind
ner in dieſem Abſchnitto angegeben und
nahmhaft gemacht hat. Die Urkunden,
woraus der Hr. Verf. ſchopfte, mußen
demnach nicht alle richtig und zuverlaſ
ſig geweſen ſeyn. Ueberhaupt aber
ware auch bey dieſem Handbuche eine rich

tigere Folge und Ordnung, in Hinſicht
der nahmhaft gemachten Stadt. und Land
parochien, zu wunſchen geweſen, damit
der geneigte Leſer deſto bequemer und mit
einem Blick hatte uberſehen konnen: ob

der Prediger eines Kirchſprengels eine
oder mehrere Kirchen mit dem gewohn
lichen Gottesdienſt zu verſehen habe, oder
ob bey der Kirche, wo der Prediger wohnt,
auch noch eine oder mehrere Tochter—
kirchen in derſeiben Parochie ſich befinden,
oder nicht, und wie viel Schullehrer im
ganzen Kirchſprengel dermalen angeſtellt
ſeyn. So z. B. hatten gleich im Anfange
dieſes Abſchnitts paqg. 3, bey der Stadt
St. Annaberg, die benden Filtale: Gep
ersdorf und Ruckerswalde (wovon er
ſteres erſt pag 6. und letzteres pag. 10. Zei
le t. von unten ganz unrichtig angegeben
worden) bemerkt werden ſollen. Der noch le—
bende und auf der 3. Seite bemerkte Schul.

leh.
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lehrer zu Annaberg, Hr. C. A. G. Roſch
iſt bereits 1795 abqegangen, und an deſ—
ſen Stelle, am 20. Noo ged. J. der jetzige
Courector daſelbſt: Hr. M Chriſtoph Goith.
Kèönig im hochlobl. Obereonſiſtorio zu Dres
den confirmiret worden, welcher auch, am 7.
Det. 1795, bey Einweihung der neuerboauten
Stadtſchule zu Annaberg ſein Lehramt nut

vielem Beifall angetreten hat. Desagleichen
fehlt pag. z. bey Arnsfeld das Filial Grum—

bach, welches letztere erſt pag 7. bemerkt
wird. Da Hr. M. Lindner dieſe Bemerkung
in dem vor uns liegenden erſten Utſchurtt,
ohne unſer Erinnern, ſehr oft z. B. pag. 8.
(bey Kuhnheyda) pag. 11. (bey Satzung) pag.
12. (bey Weisbach) pag. 18, (bey Blankenſee)
und an mehrernOrten befolgt hat; ſo ware
auch dieſes bey mehrern dergleichen Vorfallen
zu bemerken nutzlichgeweſen. Seite 11. fehlt
der Kirchner zu Scheibenberg: Chriſtian
Gottlob Friedr. Muller, welcher bereits zu
Anfange des t796. Jahres im Monat Jan.
confirmiret worden iſt, u. ſ f. Jn dieſer Jn—
ſpect. Annaberg ſowohl als in den ubrigen
ſechs Dideeſen dieſes Abſchnittes ſucht man
vergebens die Catecheten, voder Schulhalter)
in den eingepfarrten Dorfſchaften, (z. B.
in Sachſenfeld zur Parochie Beyerfeld, in
Streckewalde zur Parochie Mildenau geho—
rig ic.) ausgenommen p. 11. lieſet man den
Schulmſtr. Chriſt. Gottl. Muller bey der
Saigerhuttte Grunthal, (eingepiarrt nach Ol—
bernhau) ſo bereits p. io. unter Olbernhau,
nach dem daſigen Hrn. Cantor Raſtner,
hatte angemerkt werden ſollen. Zuweilen fin
det man hier eingepfarrte Orte als Siliale
angegeben, die eigentlichen Filiale aber, wel—
che zur Mutterkirche gehoren, ſind dagegen
weggelaſſen, und dennoch werden die bey de—
nen Filialkirchen angeſtellten Schulmeiſter
(oder Catecheten) mit bemerkt, z. B. p. 29. u.
Zorc. Eben ſo vermißt man beſonders in oen
Stadten groſtentheils die Kirchner, die Orga—
niſten. die beſondern Schulhalter, Madchen—
ſchulmſtr. u. ſ. f. Seite 14. iſt delgeleben das
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Filial von der p. 15. bemerkten Mater Pem—
melte, desgleichen p. 15. Tornitz das Filial
von Werkleitz. welches Hr. M. Liudner ebeu
fals hatte vemerken ſollen. Jn der Didees
Barby fehlen Großlubs und Gehrden ganz,

wo aq. 1795 der daſige Paſt. Adam Guſtav
Mager dem Pfariſubſtit. Joh Jul. Warneya
ern erhalten hat; Jn der Jnſpect. Baruth ſind
bey Großgzieſcht, Heinsdorf, Merzdorf,
Paplitz, Petkuß, die hierzugehorigen Filiale
ebenfals weggelaſſen wordenre. Ueber dieſen
(2 u. Bogen ſtarken) 1. Abſchnitt konnten
wie tetrere derzleichen Bemerkungen, die ei
nen vollen halben Bogen ausmachen wurden,
beybringen, wenn es die Zeit und der Raum
geſtatten wollte. Reeenſent wunſcht ubrigens
dem Hrn. M. Lindner, zur Fortſetzung ſeines
angefangnen Werks, deſſen baldiger Erſchei—
nung man mit Verlangen entgegen ſieht,
recht ſehr viele genaue Beytrage, richtigere
Urkunden, und anhaltende Geduld, ſelbige
gehorig zu ordnen; ſo wird freylich dadurch
das Werk an ertenſiver Große aber auch deſto
mehr an Genauigkeit und Zuvetlaßigkeit ge—
winnen, wobey jedoch der vondem Hrn. M.C.
neuerdings in den privil. Leipz. polit. Zeit.
angekundigte Plan (nach welchem dies ganze
Werkin6 Abſchnitte abgetheilt werden ſollte,
die bis zum 21. März 1796 von 14 Tagen zu
14 Tagen ununterbrochen erſcheinen, und hin—
ſolalich zu Ende des Marzes (1796) das gan
ze Werk geendigt ſeyn ſollte) eine merkliche
Abanderung im Ganzen ſowohl, als in ſeinen
Theilen erfahren durfte. Noch iſt zu bemerken,
daß eben dieſes Handbuch ſchon 1794, als:
Addrescalender fur Kirchen- und Schul—
lehrer, und ao. 1795 als: Jetztlebendes
geiſtliches Miniſterium, ein handbuch fur
Sachſens Kirchen und Schullehrer, von Hr.
M. Lindnern iſt angekundiget worden; aber
nur erſt vor kurzen iſt dieſer erſte Abſchnitt,
unter der bereits zu Anfange bemerkten Auf—
ſchrift, erſchienen, und bey dem Hr. Verf. in
reipz. (im Thomasgaßgen Nr. 109.) dieſer
1Abſchnitt einzeln fur 4 gl. zu haben.

N.
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XXX. Stuck.

Mit Churfurſtl. Sachſ. gnadigſter Befreyung.

2v

Litteratur der ſachſiſchen Kirchenverfaſſung.

Qa fruhern Zeiten blieb dieſer Theil der
D vaterlandiſchen Geſchichte ganz un—
bearbeitet. Was Albin und Fabricius
hieruber ſagen, iſt von keinem großen
Belang, wenigſtens zu einer vollſtandi—
gen Ueberſicht bey weiten nicht zureichend.
Andere h ſtöriſche und geographuiche Werke
ſchweigen hieruber ganz, weil vielleicht

ihre Verfaſſer glaubten, dieſer Gegenſtand
gehore nicht in ihren Plan. Bald fieng
man an, in vocalgeſchichten die kirch
lichen Einrichtungen gewiſſer Gegenden
und Stadte zu beſchreiben, woraus, wenn

dergleichen Geſchichten von allen Orten
vorhanden waren, leicht ein allgemeines
und zuſammenhangendes Werk uber die—
ſen Gegenſtand zuſammengeſetzt werden

konnte. Wecks, Gleichs, qhilſchers,
Schlegels, Freybergs Werke uber
Dresden, Schneiders, Heidenreichs,
Vogels uber Leipzig, Wiliſchens uber
Freyberg u. ſ. w. ſind in dieſer Hinſicht
bekannt genug.

Die erſte ausfuhrliche Beſchreibung
der ſachſ. Kirchenverfaſſung findet man
in Chriſt. Gottl. Wabſts hiſtor. Nach—
richt von des Churfurſtenthums Sachſen
und der dazu gehorigen Lande hoher und

niederer Juſtiz, Leipzig 1732 lol.
einem Werke, dem es bey ſeinem großen

Umfange ſehr an Genauigkeit und Voll—
ſtandigkeit gebricht, das aber fur die da
maligen Zeiten gut genug war. Der
bekannte lCCander, oder Johann Chri—
ſtian Crell in Dresden ſuchte durch „das
geſammte ietztlebende aeiſtliche Miniſterium
im ganzen Churfurſtenthum Sachſen und
incorporirten Landen c.“ die ſachſiſche
Kirchenverfaſſung naher aufzuklaren; aber
er verbreitet ſich hieruber zu wenig und
liefert mehr Predigergeſchichte. Sein
Werk erſchien zuerſt 1720 in einer ſehr
unvollkommenen Geſtalt. Vollſtandiger
iſt die zweite Auflage (Leipzig 1723. 8.)
zu welcher in der Folge mehrere Sup—
plemente geliefert wurden.

Gg Die
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Dieſes durch ſo viele Nachweiſungen

in den Supplementen, zum Gebrauch
ſehr unbequeme Werk ward durch des
Herrn Paſt. Dietmanns zu Lauban
„Prieſterſchaft in dem Churfurſtenthum
Sachſen“ ganz verdrangt. Hier erhalt
man eine moglich vollſtandige und hin—
reichende Ueberſicht der ſachfiſchen Kirchen
verfaſſung uberhaupt, und der beſondern
kirchlichen Einrichtungen einzelner Oerter.
Doch wurde das ſo viel umfaſſende Werk
noch weit mehr an Reichhaltigkeit gewon
nen haben, wenn man den verdienten
Verf., der auf ſeiner Seite an Vervol—
komnung deſſelben nichts fehlen ließ, von
allen Orten her mit brauchbaren Mate—
rialien unterſtutzt hatte Die eigent
liche churſachſiſche Prieſterſchaft erſchien
zu Dresden und Leipzig 1752 1760
in funf Banden. Dazu kam die ober—
lauſiz. Prieſterſchaft. Lauban und Leipzig
1777. 8. ingleichen kurzgefaßte Kirchen—
und Schulgeſchichte der gefurſteten Graf—
ſchaft Henneberg. Gotha 1781 gr. 8.
und: Kirchen- und Schulengeſchichte der
SchonburgiſchenLander. Breslau, Brieg
und Leipzig 1787. 8. Bende letztere
Werfke verbreiten ſich zugleich uber geogra
phiſche und ſtatiſtiſche Gegenſtande, und

ſind in dieſer Ruckſicht den Freunden der
Vaterlandsgeſchichte deſto ſchatzbarer.

Jch ubergehe mehrere neuere geogra—
phiſche und ſtatiſtiſche Werke, in welchen

die ſachſiſche Kirchenverfaſſung im Allge—
meinen beſchrieben wird, und bleibe nur
bey einigen der neueſten Schriften ſtehen,
die dieſen Gegenſtund ausfuhrlich behan—
deln und in ihrer Verbindung ein Gan—
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zes ausmachen: 1. Urſprung, Geſchichte
und Verfaſſung der Conſiſtorien in den
churſachſiſchen Landen. Ein Beytrag zur
Statiſtik von Churſachſen. Freyberg,
1794. 10 Bog. in 8. Eine von dem
Hrn. Finanzſecretar Gobel zu Dresden
aus den glaubwurdigſten Nachrichten ent
worfene Schrift, die alles in ſich faßt,
was nur uber die Geſchichte der ſachſiſchen
Conſiſtorien geſagt werden kann. 2. Ab—
riß der churſachſiſchen Kirchen und Con
fiſtorienverfaffung nach der gegenwartigen

Eintheilung in Dioceſen, von Chriſtian
Gotthelf Fir, Candidat der Theologie:
J. und II. Theil. Schneeberg 1795, jeder
Theil 21 Bogen in 8. Ein mit vielem
Fleiß und ruhmlicher Genauigkeit bear—
beitetes Werk, das auch, auſer ſeiner
eigentlichen Beſtimmung ſtatt einer Topo
graphie von Sachſen gebraucht werden
kann. Daß nicht alle Dioreſen mit glei—
cher Ausfuhrlichkeit beſchrieben worden
find, daran iſt wohl Mangel an Unter
ſtutzung Schuld. Man vergleiche z. B.
Eisleben im 2. Th. mit den ubrigen Dio—
ſen, und man wird dieſe Bemerkung
beſtatigt finden. 3. M. Carl Gottlob
Lindners Handbuch fur Churſachſiſche
Prediger und Schullehrer, nach alpha—
betiſcher Ordnung der Dioceſen, als:
Annaberg, Barby, Baruth, Belzig,
Biſchofswerda, Bitterfeld und Borna.
Erſter Abſchnittt. Leipzig, auf Koſten
des Verfaſſers 1796. 23 Bog. gr. 8.
Die Einrichtung dieſes Werks iſt folaende:
Bey jeder der genannten Dioceſen ſtehet
oben an der Name der Ephoralſtadt, mit
den daſelbſt angeſtellten Kirchen- und

Schul
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Schullehrern. Dann felgen die dazu
gehorigen Parochien in alphabetiſcher Ord
nung, ebenfals mit, Benennung der Pre—

diger und Schullehrer. Bey dieſen iſt
der Geburtsort, das Jahr der Vocation,
und die Zahl der Lebensjahre angegeben.
Statt der letztern ſich mit jedem Jahre
verandernden Angabe hatte ſchicklicher das
Geburtsjahr angeſetzt werden ſollen. Ver—
wirrung iſt ſonſt unvermeidlich, zumal,
da der Verſ. nicht angezeigt hat; daß man,
wie ich aus mehrern. Vergleichungen erſe
hen habe, bis i795 Jahlen muſſe.
Sonſt haben ſich verſchiedene Unrichtig—
keiten und Druckfehler eingeſchlichen,
wovon ich nur einige der betrachtlichſten
anzeigen will: S. 6. Geyersdorf iſt
keine beſondere Parochie, ſondern gehoret

zu Annaberg. S. 7. der Pfarrer zu
Johanngeorgenſtadt heiſt nicht Epner ſon
dern Exner; der Diacon zu Marienberg
S. 8. nicht Herrig, ſondern Hennig.
S. 11. M. Jhle, geb zu Weolkenſtein
(nicht Wolſtein) Paſt. zu Scheibenberg,
ſtarb im Febr. 1795. Der Archidiacon
M. Thierfeld zu Biſchofswerda ward ſein
Nachfolger. Der Name des Paſt. zu
Petkus S. 17. iſt nicht Scherenhauer,
ſondern Schernhauer. Bey den Pre
digern in Belzig fehlet das Vocations—
jahr, der Superint. Klozſch ward 1767
der Diac. Winkler 1792 berufen. Letz
terer iſt nach einer mir glaubwurdigen
Nachricht nicht zu Neuſtadt, ſondern zu
Neumark im Gebirge geboren. Der Paſt.
Kaiſer zu Blankenſee ward 1781 vom
Rectorat zu Belzig hieher verſetzt. S. 19.

Paſt. JZenker zu Borne, voc. 1794 zu
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vor Rector zu Barby; Paſt. Schuricht
in Bruck iſt nicht zu Dobrilug, ſondern
zu Dubro, Herzberg. Jnſpection geboren.
Paſt. Merker zu Dansdorf, erhielt die—
ſes Amt nicht 1789, ſondern 1784.
S. 20. Paſt. Dennewitz zu Hohenwer
big, voc. 1768 nicht 1786 und Paſt.
Wild zu Niemeck 1786, nicht 1765.
(1767 erhielt er das Diaconat.) Paſt.
Meinhof ſen. in Rottſtock 1765 nicht
1755. Der Sohn ward ihm nicht 1789
ſondern 1787 adjungitet. Der Name
dẽs Pfarrers zu Wieſenburg iſt Berißner
und ſein Berufungsjahr 1783. (nicht
1780.) War zuvor Pſarrer zu Reez.
So ſind mehrere Zahlen falſch. Bey
verſchiedenen Predigern iſt die Zeit des
Amtsantritts entweder ein Jahr zu fruh,
oder zu ſpat angeſetzt, beſonders in der
Belziger Dioces. Mehrere ahnliche Ver—
irrungen anzufuhren verbietet mir der
Raum. Doch noch— einen nicht unbedeu
tenden Fehler kann ich nicht ubergehen.
Bey Stolpen S. 27. ſind ſogar zwey
Paſtoren namentlich aufgefuhret: M.
Muller, der eigentlich nach Schmiede
feld gehoret, wo er auch S. a6. richtig

bemerkt iſt, und Gerken, der eigentlich
in Stolpen Paſtor war, und im May
1795 ſtarb. Sein Nachfolger ward der
bekannte Schriftſteller Anſchutz, bisher
Paſt. zu Liebenau unter Pirna. Daß
auch in den Namen der angefuhrten Per—
ſonen und Orte mehrere Unrichtigkeiten
vorkommen, ſiehet man ſchon aus dem
vorhergehenden. So muß S. 25 ſtatt
Schiitzing Schlinzingk, S. 28. ſtatt
Dorna, Brena, S. 29. ſtatt Schlaiz,

Zſchaitz
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Zſchaitz im Stifta Wurzen, ſtatt Pauch,
Pouch S. 31. flatt Reitſch, Roitſch,
(wo Renneriz nicht Filial, ſondern nur
eingepfarret iſt,) S. 33. ſtatt Dinker,
Dinter, S. 35. ſtatt Nabbe, Nobbe
geleſen werden. Der ?78 jahrige Paſt.
Wimmer zu Altenmorbiz wird ſich nicht
wenig wundern, wenn er hier S. 32.
ſeinen Geſchlechtsramen in Momer ver.

wandelt ſiehet. Allle dieſe Fehler ſind
leicht vermeidlich, wenn die Einſender
obviger Nachrichten bey Fertigung ihrer
Aufſatze das Veraltete: Docti male pin-
gunt, einmal bey Seite ſetzen, und der
Herausgeber ſich bey der Correctur nicht
ubereilt. Dann kann ſein Werk aller—
dings ein nutzliches Handbuch fur chur—
ſachſ. Prediger und Schullehrer werden.

Ueber die Verdeutſchung des Wortes Flagium, Plagiarius.
Freylich iſt die Ueberſetzung dieſer Wor—
ter durch gelehrter Diebſtahl, ge—
lehrter Dieb zweydeutig. Denn es
kann auch von der Perſon eines Gelehr—
ten, der ſtielt, es ſey was es wolle, ver
ſtanden werden, wie vom Object des
Diebſtals; Beſſer ware das Wort Ge
lehrſamkeitsdieb, wenn es nicht zu
ſchwerfallig ware. Schriftendieb kann
auch der heißen, der Briefe, Acten und
Urkunden entwendet, oder einem Buch—
drucker oder Schriftgießer Lettern ſtielt.
Vielleicht ware die Bedeutung des lat.
Wortes, durch Plunderer, Freybeuter im
gelehrten Fache, Rauber fremder Gedan
ken, Erfindungen, ein Gedankendieb u.
ſ. w. auszudrucken. Der iſt aber
nicht ſo zu nennen, der fremde Gedan—
ken in die ſeinigen verwandelt, und ſolche
mit eigenen Worten vortragt; und nicht

wie ein Hamſter ſondern wie eine Biene
ſammlet.

Was unter Entenmeyer zu ver—
ſtehen iſt, weiß ich nicht. Vielleicht hat
ein ſogenannter deutſcher Advokat und
Zutreiber dieſen Namen als nomen pro-
prium gefuhret, und er iſt zum appel—
lataio geworden. Oder hat etwa der
Beſitzer eines Meyerhofes, der viel
Enten gehalten hat, welche ſehr ſchnat-
tern, zu dieſer Benennung Gelegenheit
gegeben? Die Jdee eines ſehr ſprachſeli—
gen Sachwalters lieget wohl dabey zum
Grunde. Von ahnlicher Bedeutung ſind
die Worte Legulegus, einer der immer
die Geſetze im Munde hat, ohne ſie zu
verſtehen und richtig anzuwenden. Ein
Rabuliſt hat wohl den Namen von
rafeln, welches unverſtandlich ſchwatzen

heißt. Oe.
Das richtige Wetterglas.

cIJhr Barometer lugt, das ſag' ich Jhnen, Vetter!
Wir kriegen heute noch ein ſchweres Donnerwetter.

Seit fruhem Morgen ſchon hat meine Frau den Wurm.
Die Haube ſteht Sudweſt darauf folgt allzeit Sturm.

Schon hat ſich an der Magd der erſte Bliz entladen:
Der Himmel ſteh' uns bey, und gebs uns nur in Gnaden! C. H. S.

n 422
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